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Die Expedition. 


Steht der Krieg vor der Thür? 


Solcher Kriegslärm, wie in den letzten acht Tagen, und bes 
ſonders zu Anfang dieler Woche iſt longe nicht dageweſen. Die 
franzöſiſchen und veutichen Börſen verloren all' und jede Ruhe, 
und ein immenſes Fallen aller Staatspaptere griff um ſich; in 
Paris war es ſchon jo bunt, daß nicht viel weyr gefehlt hätte, 
und die Geldkoſſen wären in Sicherheit gebracht. Faſt ebenfalls 
den Kopf total verloren hatte die franzöſiſche Deputirtenkummer. 
Es war ein Treiben, daß der Minifterpräfident Godlet den Ab⸗ 
geordneten wiederholt zurufen mußte: „Seien Sie doch nicht 
wie die Kinder!“ Die Urſache all' dieſes Trubels war die aus 
London gekommene Seuſattonsnachricht, Deutſchland babe in Pa⸗ 
ris eine Anfrage wegen der franzöfiſchen Truppenbeweaungen an 
der deulſchen Grenze erhoben, eine Art von halbem Ultimatum 
geſtellt. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt dieſe 
Mittheilung für unwahr. Damit iſt dem tollen Treiben der Bo⸗ 
den entzogen, und die Kriegsgerüchte werden hoffentlich ebenſo 
plötzlich wieder verſchwinden, wie ſie gekommen ſind. Es iſt das 
im Intereſſe von Handel und Wandel auch dringend nöthig 

Steht der Krieg wirklich unmittelbar vor der Thür? Ver⸗ 

gegenwärtigen wir uns die wahre Sachlage. Fürſt Bismarck 
ſprach es im Reichstag als feine Anſicht und Ueberzeugung aus: 
„Sobald die Franzoſen Ausſicht haben, uns zu ſchlagen, werden 
fie uns angreifen!“ Dieſe Ausſicht hat Frankreich im Augen ⸗ 
blick aber keinesfalls; der ganze Boulanger'ſche Geſetzentwurf, 
welcher die wirkſame Armeeorgantſation begründen fol, ſteht 
noch auf dem Papier und harıt erft feiner Annahme durch die 
Kammern, Frankreich bat kaum angefangen, ſeine Armee mit Re⸗ 
petiergewehren zu bewaffnen, während ſie dei uns faſt durchgeführt 
if. Wenn Frankreich uns in den nächſten Jahren militärisch 
Aberflügelt, dann, ja dann mag es planmäßig einen Krieg begin⸗ 
nen. Der Krieg kann auch jetzt plötzlich hereinbrechen, man muß 
mit allen Möglichkeiten rechnen, aber dazu gehörte ſchon eine 
"innere Revolution in Paris, und die hat in den Jahren fett 
1871 ſchon mehr als einmal gedroht. Die republikaniſchen 
Staatsmänner in Paris wiſſen ganz genau: ein unglücklicher 
Krieg ſtürzt die Republik ohne Gnade und Erbarmen, und es 
kann ihnen ſelbſt darüber an Kopf und Kragen gehen. Deshald 
werden tie nach Möalichkeit zu verbindern ſuchen, dab eine Ka⸗ 
— 


Das Kild im Spiegel. 


Roman von Viktorien Duval. 
(29. Fortſetzung). 
8 trug ſchweren Goldſchmuck von antiker, mexikaniſcher 
Arbeit, ein Rubinenhalsband, an welchem ein großes, goldenes 
Kreuz hing, umſchlang ihren Hals, um thre zarten Handgelenke 
NGmienten ſich wundervolle Armipangen in Schlangenform 
f herd Ringe an den Fingern vollendeten das glän⸗ 


Sie 


U 
zende 
Noch während Harr 4ͤ gl 
’ y die fieberiſchen Schläge ihres Pulſes 
zählte, Rich N in überſtürzender Eile hervor: 
Zufall mit Ihe find Sie vielleicht einmal durch irgend einen 
troffen, oder bab Gatten, dem Kapitän Driscoll, zuſammen 
ne aben Ste von einem Manne dieſes Namens 


gehört? 
Es mag Ibnen abſurd erſcheinen, daß ich Sie danach frage, 
wie 


aber ich muß Jeden fragen, der mir in den Weg kommt: 
ſoll ich ſonſt erfahren, was zu erkunden ich die weile Reiſe hier⸗ 
ber gewagt habe! Er muß in dieſer großen Stadt jein und ich 
darf nicht raßten, ehe ich ihn finde Ich kann nicht leben ohne 
ihn! Er verließ mich vor fünfzehn Monaten, um in Geſchäf⸗ 
ten nach Newyork zu gehen In zwet, drei Monaten beabſichtig te 
ir zurückzukehren. Es iſt ein Jahr vergangen, ſeitdem ich den leß⸗ 
ten Brief von thm empfing. Sagen Sie mir, Herr Doctor, 
baden Sie Nichts von einem Manne dieſes Namens gehört?“ 
a ihre glänzenden Augen bohrtes ſich fragend in die 


Harry fühlte, wie ihm das Blut in das Beſicht ſchoß; 
mußte die Lider ſenken vor ihrem ſcharfen, fragenden Vier od 
Wenn ſie Alles erfuhr, die Kenntnis von ihres Gatten 
Verrat) und Treuloſigkett mußte fie ins tiefſte Elend schleudern. 
Und vor Allem jetztz um keinen Preis durfte fie in ihrem ge⸗ 
genwärtigen, leidenden Zufland die Wahrheit erfahren. 
er . Sich deßhalb anſchſckend, ein Recept zu ſchreiben, entgegnete 
er in möglichſt gleichgültigem Tone: 
„Driscoll iſt kein alltäglicher Name. Ich kenne Niemanden, 


Für die Monate Februar und März er⸗ 


n 1887, 


taſtrophe und ein Krieg heꝛeinbricht. bevor der letztere Ausſicht 
bietet. Dann allerdings geſtaltet ſich die Sache anders. 

Von dem Bau von hölzernen Barocken am der deulſchen 
Grenze iſt ſehr viel Aufhebens gemacht, jedenfalls mehr, als ſie 
es verdienen. Es kann gar kein Zweifel darüber beſtehen, daß 
dieſe Baracken, falls fie wirklich großen Militärmaſſen Aufnahme 
bieten ſolten, die jeden Augenblick bereit ſtehen, über die Grenze 
zu dringen, Deutſchland Anlaß zum Diplomatiſchen Vorgehen in 
Paris geben würden. Die deutſche Militärverwallung hält ſehr 
ſcharfe Wacht, läßt ſich von Frankreich kein X für ein U machen. 
Riskirt Frankreich aber wirklich die Poſtierung von einer viertel 
oder halben Million Soldaten hart an der Grenze, dann kann 
es darauf von deutſcher Seite nur eine Antwort geben: Zum 
Mindeſten theilweiſe Mobilifirung der Reichsarmee. Wir wollen 
den Frieden von ganzem Herzen, aber in dem Augenblick, wo 
Frankreich auf dem Punkte ſteht, einen Vortbeil über uns zu 
erringen, wird das Friedensgefühl hinter der Nothwendigkeit, 
unſere Intereſſen zu wahren, zurücktreten. Unſere Siege wurden 
zum grötzten Theil durch die Schnelligkeit unſerer Bewegungen 
hervorgerufen, und darin werden wir uns nicht ſo leicht über⸗ 
holen laſſen. y 

Wir haben vorſtehend die Sachlage geſchildert, wie fie wirt. 
lich iſt; und daß dem fc ißt, beweiſt die N. A. Ztg. durch ihre 
Meldung: „Es iR unwahr ꝛc.“ Wäre die He an ber 

limm, auptet worden, die Mobilmachungs⸗ ö 
2 9 5 18 12 e langſt beraus. Mie wollen Donnerſtag der Geburtstag des Prinzen Wilhelm gefeiert, Abends 
und wir müſſen ftark und wehrhaft fein, weil unſer Nachbar im fand im Schioſſe Cour und Conzert ſtatt. — Fürſt Alexander 
Weſten ein ſehr unſicherer Battenberg reiſt Montag von Genua nach Aegypten. 


Kantoniſt iſt, und in Paris Dinge 2 
i ti Abe Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt auf ſeiner 
paljizen._TOnnen, Die e eee nn  Ayer indiſchen Reiſe in Madras angekommen und will ſich ae da 


daß ſolche Dinge ſchon paſſirt find, daß die Lage ſich eınfler ger | nach Heiderabad begeben. 


ſtaltet hat, als ſie in den letzten Monaten überhaupt war, daß 8 

5 In Leipzig wurde die erſte internationelle Ausſtellun 
n muh De | murdemänung han Rekunß an Aonnetet. I ana 
ſoll. Wir rüften, weil Frankreich rüſtet; beide Staaten vermeh- | 57 ee a der Prinzen Georg und Auguſt im 
ren ihre Streitkräfte und tragen allen modernen Erfindungen | 8 5 Waſſe haben in Wplen unh ben 0 
Rechnung. Das Alles iſt doch aber kein directer Kriegsgrund. genden Städten eine Anzahl junger Zeute, Welche bel der. Mebtne 


Redner beſchwert ſich ferner über Mängel des Einſchätzungsver⸗ 
fahrens zur Klaſſen- und Einkommenſteuer. 

Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde ſpricht ſich gegen das Hüne'ſche Ver⸗ 
wendungsgeſetz aus, deſſen Aufhebung er beantragen würde, wenn ein 
ſolcher Antrag Ausſicht auf Erfolg hätte. Es ſei doch böchſt bedenklich 
Gelder an Communalverbände zu überweiſen, wenn man zur Deckung 
von Defieit Anleihen aufnehmen müſſe. 

Abg. Stötzel führt Beſchwerde über Härten bei der! Steuerreran⸗ 
lagung, beſonders darüber, daß gerade in den unteren Stufen perſönliche 
Verhältniſſe, als ſtarke Familie ꝛc., zu wenig berückſichtigt würden. 

Geb. Kath Fuiſting verweiſt auf eine Anzahl von Verfügungen, 
aus denen erſichtlich, daß die Regierung ſeit Jabren bemüht geweſen 
ſei, eine mildere Veranlagung in den unteren Klaſſen herbeizuführen. 

Der Etat der diresten Steuern wird genehmigt. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Etat. ) 


Tagesſch a u., 
Thorn, den 28. Januar 1887. 


Der Kaiſer empfing am Donnerſtag Vormittag den zum 
Commandanten von Straßburg ernannten Generallieutenaut v. 
Verdy du Vernots und andere hohe Militärs. Mittags hielten 
der Kriegsminiſter und General von Albedyll, ſpäter Graf 
Herbert Bismarck Vortrag. — Am königlichen Hofe wurde am 


— —— —ÜGGͤ— 


Ein ſolcher erfolgt erſt bei unmittelbarer Bedrohung der Grenze, 
und die liegt zur Stunde noch nicht vor, wie aus der Haltung 
der Reichsregierung am beſten erſichtlich iſt. 


Ss 2 
Preußischer Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 

(8. Sitzung vom 27. Januar.) 

Nach ſehr rubiger Debatte wurden die Etats der Domänen, Forſten 
und directen Steuern genehmigt. 

Beim Forſtetat conſtatirte Miniſter Dr. Lucius unter Zuſtimmung 
mehrerer Redner, daß der Forſtſtand in Preußen ein relativ guter und 
ſehr werthvoller ſei, der ſich immer noch entwickele. 

Beim Etat der directen Steuern beklagte ſich Abg. Möllmann 
(natlib.), daß es in Folge der Haltung des Reichstages bisher nicht 
möglich geweſen; den Communen einen Theil der Schullaſten abzu⸗ 
nehmen. 
der dieſen Namen führt, aber ich bin gern berett, Erkundigungen 
anzuſtellen. Nun, Mrs. Driscoll, möchte ich dieſe Arzenei für 
Sie unverzüglich bereitet haben. Ich werde ſelber dafür Sorge 
tragen, daß dieſes geſchieht. Nehmen Sie die Medicin regel⸗ 
mäßig und gurgeln Sie fleißig, wie ich es Ihnen verordne. Um 
halb zehn oder zehn Uhr ſehe ich wieder nach Ihnen. Wenn 
wir ſorgſam zu Werke gehen, wird Ihre Unpäßlichkeit bald ger 
hoben ſein. Aber Sie dürfen ſich keinen ſchweren Gedanken hin⸗ 
geben, ſo lange Sie nicht ganz wieder wohl ſind. Verſprechen 
Sie mir Das, ſo werde ich Ihnen bei Ihren Nachforſchungen 
behilflich ſein, ſobald Sie dazu befähigt ſind. Sind Sie damit 
einverſtanden?“ 

„O, ich danke Ihnen!“ verſetzte fie erkenntlich. „Es wird 
nur ſchwer ſein —“ 

„Kein Wort und keinen Gedanken mehr darüber. Ihre 
Hauptaufgabe muß jetzt darin beſtehen, für Ihre Geſundheit 
Sorge zu tragen, damit Sie dem Zweck Ihrer Reiſe voll und 
ganz widmen können“ 

Als Harry gleich darauf die Straße betrat, wo der ſcharfe 
Oftwind ihm entgegenfuhr, ſtand der Entſchluß in ihm feſt, Mrs. 


Driscoll nach ihrer Genejung auf die Fährte ihres treuloſen 


Gatten zu leiten, mochten di Folgen für Mrs. Livingſton ſein, 
welche ſie wollten. 

Jedenfalls aber mußte er ihr vorerſt Norman's Beztehun⸗ 
gen zu Mrs Livingſton verheimlichen. Er mußte deßhalsd er⸗ 
mitteln, ob Mrs. Driscoll den wirklichen Namen ihres Gatten 
nannte und ob ſie wußte, daß er einen Bruder in faſt gleichem 
Alter beſeſſen hatte. 

An dem Tage, an welchem er ſeiner ſchönen Patientin er⸗ 
klärte, daß fernere ärztliche Beſuche ſeinerſeits nicht mehr nöthtg 
ſeien, erſparte ſie ihm die Verlegenheit, den Gegenſtand zu bes 
rühren, indem fie jelber davon anfing. 

Sie ſchickte Ine, ihre Dienerin, ins anſtoßende Zimmer, 
um dann mit ihrer glockenreinen Stimme anzuheben: 

„Herr Doctor, Ste haben mir jo viel Güte erwieſen, daß 
ich es wage, Ihnen Etwas anzuvertrauen, was uns helfen kann, 
ihn zu finden. Ich verſprach ihm zwar, es nie Jemanden zu jagen, 


laufenden Mouat Januar geſchehen, damit fie überhaupt ſtatt⸗ 


tenaushebung im Herbſt als überzählig zurückgeſtellt waren; für 
die erſten Tage des April erhalten. Aus dieſer Thatſache zu 
ſchlietzen, hat alſo die Reichsregierung für alle Fälle ihre Anord⸗ 
nungen getroffen, damit die vorgeſchlagene Vermehrung der Prä⸗ 
ſenzziffer ausgeführt werden kann. — Zu dieſer Mittheilung 
bemerkt die Köln. Zig: Nach einer Beſtimmung der Erſatzord⸗ 
nung werden die als Ueberzählige zurückgeſtellten Milttärpflichti⸗ 
gen, inſofern ſie auch im dritten Militärpflich jahr überzählig 
bleiben und auch bis zum 1. Februar des folgenden Jahres zur 
Nachgeſtellung nicht gebraucht werden, der Eriagrejerve überwie⸗ 
ſen. Die Einberufung ſolcher Ueberzäbligen maß alſo noch im 


finden kann. Als eine Vorwegnahme der in der Milttärvorlage 
geforderten Heeresvermehrung braucht dieſe Maßregel noch nicht 
angeſehen zu werden; die Mtlitärbehörde hat nur einen in ihrer 


. 


e 


Zufländigkeit gelegenen Schritt gethan, um ſich den etwa nöthig 


werdenden Rekruteubeſtand zu fiern. Auf wie lange die betref⸗ 


aber ich kann es nicht verſchweigen, weil ich ihn fo unaus ſprechlich 
liebe. Mein Gatte war früher ein reicher Banquter und ſein rich⸗ 
tiger Name iſt Norman Livingſton. Kennen Sie Jemanden bie- 
ſes Namens?“ * 

Harry's Entſchluß ſtand unerſchütterlich feſt. 

„Meine liebe Miſtreß Drtscoll,“ ſagte er, ich kenne die Fa⸗ 
milie Livingſton, ich weiß Manches von ihr, von Ihrem Gatten 
Norman Livingfton, von Ihnen und wie Sie ihn heiratheten, 
von ſeinem Bruder Dorman, der ſeit einem Jahre todt iſt, 
und noch vieles Andere mehr. 
befindet —“ 

Eine Frage rang ſich von ihren Lippen und unter⸗ 
brach ihn, 

„Lebt er?“ 

„Er befand ſich vor wenigen Wochen noch beim beſten 
Wohlſein“. 

„Dann, — ihre Lippen bebten und Thränen traten ihr 
in die Augen, — „warum ließ er mich dann Nichts] von ſich 
wiſſen?“ N 

„Es iſt mir unmöglich, ihnen darüber Aufſchluß zu geben. 
Er ſchien ſich in Unannehmlich ketten zu befinden“ i 

„In Unannehnlichkeiten? O, ſchnell, jagen Sie mir, was 
Sie wiſſen!“ 

Was blieb Harry anders übrig, als ihr das unumgänglich 
Nöthigſte mitzutheilen? 


Allein, wo er ſich gegenwärtig 


Er jah, wie fie zuſammenzuckte, als er davon ſprach, daß 


er ſeine Identität zu verleugnen Grund haben müſſe und in der 


Gemeinſchaft Mrs. Lioingſton's und deren Tochter ins Ausland 


eflohen jet. f 
ar Eine Zeitlang ſaß ſie in ſtarrer Verzweiflung da, die Hände 
ringend. Plötzlich 
kommen. 

„Ich will Ihnen ſagen, Herr Doctor, was zu thun iſt! 

Wir müſſen ſuchen, fie aufzufinden. Sie müſſen mich begleiten! 
Sie müſſen mir helfen! 
weigern! Sie glauben, daß ſie ſich in Paris aufhalten? 
ſagen Sie mir, daß Sie mit mir dorthin gehen wollen!“ 


ihien eine eiſerne Energie über fie zu 


Sie dürfen mir dieſe Bitte nicht 4 
. 


1 C 


1 


oer 


afenden Ueberzähligen vorerſt bei den Fahnen bleiben werden, wird] fentlichung nunmehr erfolgt. Jedenfalls miß billigt der Papſt 
die Haltung des Centrums gegenüber dem Septennat durchaus. 


bzuwarten jein. 

Die Aeußerung des Reichskanzlers im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe, der Papſt werde eine Mißbilligungskundgebung 
an die Centrumspartei richten, iſt, wie bereits hervorgehoben, 
ſehr bemerkt. Herr Windthorſt ſagte gleich am nächſten Tage, 
der Kanzler möge nur nicht glauben, daß ſich der Papſt in die 
inneren Angelegenheiten fremder Länder einmiſchen werde. Dem 
gegenüber erfahren die M. N. N. aus ſehr guter Quelle, der Reichs⸗ 
kanzler befige eine ſehr entſchiedene Aeußerung des Papſtes über 
des Centrums Stellung in den gegenwärtigen Fragen, welche 
entſcheidend für die Stellung der Katholiken im Wahlkampfe 
werden und namentlich auf den katholiſchen Klerus wirken werde. 
Das Centrum werde entſcheiden müſſen, ob es dem Papſte oder 
Windthorſt fernerhin folgen wolle. Die päpſtliche Kundgebung ſei 
ſo deutlich, daß der Ungehorſam dagegen direkte Unbotmäßig⸗ 
keit gegen den Papſt bedeuten würde. Fürſt Bismarck werde 

-die Kundgebung im geeigneten Moment veröffentlichen. — Da 
kann man wirklich neugierig ſein. Iſt es aber wirklich ſo, wie 
das oben citirte Münchener Blatt mittheilt, dann ſind auch ganz 
zweifelsohne in der neuen Kirchenvorlage von Seiten des Staa⸗ 
Bat ſehr weitgehende Zugeſtändniſſe an die römiſche Kurie ent⸗ 

alten. 

Herrn von Beunigſen wird bei feinem Wiedereintritt in 
den Reichstag ganz ficher eine bedeutſame Rolle zufallen. An 
wirklichen Staatsmännern iſt unſer Parlament nicht reich und 
Herr von Bennigſen iſt einer der Wenigen geweſen und wird es 
auch wieder werden. Seine maßloſe Ruhe ſichert ihm bei allen 
Parteien Achtung. Allerdings haben ſich die Parteiverhältniſſe 
jetzt ſo zugeſpitzt und verſchärfen ſich von Tag zu Tag mehr, daß 
es auch Bennigſen nicht gelingen wird, nach ſeiner Wiederwahl 
in den Reichstag einen neuen Compromiß über die Militärvor⸗ 
lage zu Stande zu bringen. Entweder — oder, heißt es jetzt 
nur. Lediglich ein definitiver Wahlſieg der Reichsregierung ver⸗ 
bürgt ihr die Annahme des Septennats; auf irgend welche Ver⸗ 
mittelungen rechnet ſie auch wohl kaum. Wenig gut angeſchrie⸗ 
ben iſt Bennigſen noch immer bei der Kreuzzeitungspartei. Das 
Organ dieſer hochconſervativen Richtung leiſtet fig einen Angriff 
nach dem anderen wider den nationalliberalen Führer und wenn 
das jo weiter geht, wird die Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen den 
ee und Conſervativen auch ſchwerlich allzulange 

auern. 

Das von Freiſinnigen und Nationalliberalen in 
München abgeſchloſſene Wahlkartell iſt aufrecht erhalten. Beide 
Parteien ſtimmen dort im erſten Wahlkreiſe für den Nattonalli⸗ 
beralen Sedlmayer, im zweiten Wahlkreiſe für den freiſinnigen 
Gentz. — Die Nationalliberalen ſtellen auch im Wahlkreiſe 
Greifswald⸗Grimmen dem conſervativen Candidaten einen eigenen 
Candidaten entgegen. 

Mittwoch Abend iſt in der Nähe des Rathhauſes in Altona 
eine Orſintbombe geworfen. Das Geſchoß explodirte zu früh 
und richtete keinen Schaden an. Der Verfertiger iſt augenſchein⸗ 
lich ein Laie. Von dem Thäter fehlt jede Spur. 

Oberbürgermeiſter Miquel iſt auch im Wahlkreiſe Merſe⸗ 
„ als nationalliberal⸗conſervativer Candidat auf⸗ 
geſtellt. 

In Danzig wurden am Mittwoch Abend 12 Soeialiſten, 
darunter auch der Reichstagscandidat Jochem, nachdem bereits 
am Montag zahlreiche Hausſuchungen ſtattgefunden hatten, we⸗ 
gen Theilnahme an einer geheimen Verbindung verhaftet. 

In Chemnitz haben die vereinigten Nationalliberalen und 
Conſervativen den nationalliberalen Stadtrath Clauß als Reichs 
tagscandidaten aufgeſtellt. Die Freiſinnigen beſchloſſen Wahl⸗ 
enthaltung. 

Zum Bau der franzöſiſchen Baracken an der deutſchen 
Grenze wird mit abſolnter Beſtimmtheit mitgetheilt, daß es ſich 
um den Bau von Kriegslagern nicht handelt, ſondern nur um 
Räume, wie ſie im Deutſchen Gebiet ſchon ſeit einem halben 
Dutzend von Jahren beſtehen. 

Zur Frage, ob eine Kundgebung des Papftes gegen die 
Centrumspartei zu erwarten ſtehe, wird der Köln. Ztg. aus Rom 
telegraphiert: Es hat ſchon alsbald nach Auflöſung des Reichs⸗ 
tages, wenn nicht Lurz vor derſelben, ein brieflicher Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen dem Papſt und einem hochgeſtellten Centrums⸗ 
mitglied ſtattgefunden, wonach der Papſt perſönlich auf's Ent⸗ 
ſchiedenſte die Haltung des Centrums gegen die Heeres vorlage 
mißbilligt. Von dieſer Kundgebung hatte der Papſt die Wir⸗ 
kung erwartet, daß ſie den Widerſtand Windthorſt's gegen die 
Vorlage zu brechen im Stande ſei. Möglich, daß dieſe Veröf⸗ 


Wie ihre Augen jetzt ſchon blitzten! Welche Flammen muß⸗ 
ten dieſelben ſprühen, ſobald ſie das falſche Spiel entdeckte, wel⸗ 
ches jener Mann, den fie aufſuchen wollte, ſeit einem Jahr getrie⸗ 
ben hatte. 

8 ſchrak zurück vor dem Gedanken, das Werkzeug ſein 


zu ſollen, welches ihr die furchtbare Offen barung brin⸗ 
gen mußte. 

Er erbat ſich einen oder zwei Tage Bedenkzeit, ehe er ſich 
entſchließe. 


Damit entfernte er ſich, um gedankenſchwer, wie nie zuvor, 
das Hotel zu verlaſſen und den Weg nach ſeiner eigenen Woh⸗ 
nung anzutreten, wo angelangt er zu ſeinem nicht geringen Erſtau⸗ 
nen ſeinen Onkel, Mr. Gerald, Fisk, im Beſuchszimmer auf 
ihn wartend fand. 

„Unſere Proceßſache iſt die allerletzte auf der Rolle, Harry,“ 
empfing der alte Mann den Eintretenden, ihm die Hand dietend. 
„Ich wette Zehn gegen Eins, daß ſie in dieſer Seſſion gar nicht 
mehr verhandelt wird. Iſt das nicht eine fatale Geſchichte ? Im 
zünſtigſten Falle dauert es noch mindeſtens einen Monat, ehe 
an eine Eutſcheidung zu denken iſt. So lange aber die Angele⸗ 
genheit nicht abgeurtheilt iſt, läßt fie mir keine Ruhe bei Nacht 
und Tag. Ich hätte es nie für möglich gehalten, aber dieſer 
vermaledeite Prozeß hat mich förmlich nervös und krank 
gemacht. Da möchte ich auch Deinen Rath hören. Medeci⸗ 
nalrath Rind meint, daß ich der Verhandlung aus dem Wege 
eg . eine weite Reife, am beften über den Ocean, antre⸗ 
ten ſolle!“ 

Harry hatte dem alten Mann nicht wenig überraſcht 
zugehört. 

„Wie könnte ich daran denken, dem Ausſpruch des berühm⸗ 
ten Medicinalrathes Rinck zu widerſprechen Onkel?“ ver⸗ 
ſetzte er, als dieſer ſchwieg. „Hat er Dir gerathen, zu reiſen, 
dann reiſe!“ 

„Damit iſt es noch nicht gethan, Harry. Ich brauche Geſell⸗ 
ſchaft. Was nützt alles reiſen einem kranken Manne, der ein⸗ 
ſam und veriaffen iſt? Natürlich nehme ich Hicks mit mir, aber 
der kann mir den gewohnte Umgang nicht erſetzen, noch viel 


Der Frankf. Ztg. wird aus Rom gemeldet, der Papſt 
habe vor der Abſtimmung über das Septennat im Reichstage 
einem hervorragenden Mitgliede der Centrumspartei mittheilen 
laſſen, es ſei nicht ſeine Sache, ſich um die inneren Angelegen⸗ 
heiten Deutſchland's zu kümmern, es werde ihm aber lieb ſein, 
wenn das Centrum für das Sepennat ſtimme. Nach der Ab⸗ 
ſtimmung hat der Papſt Schritte gethan, um zu beweiſen, daß 
der an dieſem Ausgang nicht betheiligt geweſen. Durch das 
neue Kirchengeſetz werden auch alle Beſtimmungen der Matzejege 
über die Dibzeſanverwaltung, die Verwaltung der Kirchengüter 
2c. abgeſchafft. 

Der Bundesrath hat am Donnerſtag wiederum eine Si⸗ 
tzung abgehalten. Von dem Vertrag zwiſchen Deutſchland und 
England wegen Oſtafrika wurde Kenntniß genommen. Im Ue⸗ 
brigen handelte es ſich nur um Verwaltungs angelegenheiten. 

Die Vorſtände der Berliner Innungen baben beſchloſſen, 
ihren Innungsmitgliedern die Wahl ſolcher Kandidaten zu emp⸗ 
fehlen, die ſich freundlich zu dem bekannten Programm des In⸗ 
nungstages (Einführung des Befähigungsnachweiſes ꝛc.) ſtellen 
und für das Militär⸗Septennat eintreten. Die Nordd. Allg. Ztg. 
mißt dem Beſchluß eine beträchtliche Bedeutung bei und meint, 
15 werde ſeine Wirkung auch außerhalb Berlin's nicht ver⸗ 
ehlen. 

Der Landtagsabgeordnete Cremer iſt definitiv zum con⸗ 
fervatto » natiönalliberalen Reichstagscandidaten für Berlin V. 
proclamirt. 

Ein Beamter in Danzig, welcher wegen Betheiligung an 
der Prohl'ſchen Landesverrathsaffaire zu 13 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt worden war und ein Gnadengeſuch an den Kaiſer 
gerichtet hatte, iſt abſchlägig beſchieden und wird ſeine Strafe 
in Rendsburg zu verbüßen haben. 

Die glücklichen Beſitzer des erſten und dritten Haupt⸗ 
gewinnes der Berliner Jubiläu mslotterie haben ſich bisher nicht 
gemeldet und werden aufgefordert, ihre Gewinne in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Es ſind die Beſitzer der Nummern 135 616 
und 452 983. 


Beide italieniſche Kammern haben ſich mit der Bedro⸗ 
hung Maſſauah's am Rothen Meere durch die Abeſſinier beſchäftigt. 
Minifter des Auswärtigen, Graf Robtlant, beſtritt entſchieden, 
daß irgend welche Gefahr vorliege. Die italieniſche Beſatzung 
von Maſſauah ſei 3600 Mann ſtark, zwölf Compagnieen und 
eine Batterie ſeien marſchbereit, um nach dort zu gehen, ſo daß 
alſo hinreichend Kräfte vorhanden ſein würden, jeden Angriff 
abzuweiſen. Bisher haben nur unbedeutende Vorpoſtengefechte 
ſtattgefunden, die abeſſyniſche Hauptmacht unter Ras Allula 
zögert noch, die Stadt anzugreifen. Der italieniſche General 
wird aber mehrere im Gebirge gelegene Poſitionen bei Maſſauah 
beſetzen, welche den Truppen als Sommerquartter dienen ſoll. 
Die Kammern waren durch dieſe Darlegungen befriedigt. 

Der Erlaß des deutſchen Pferdeausfuhrverbots iſt in 
Paris ziemlich kühl aufgenommen. Einzelne Blätter behaupten, 
Deutſchland habe mehr Pferde von Frankreich, als Frankreich 
von Deutſchland bekommen. — Die Kammerausſchüſſe lehnten 
den ſocialiſtiſchen Abrüſtungsantrag ab, und nahmen im Grund⸗ 
ſatz den von Boulanger gutgeheißenen Vorſchlag an, die jungen 
Leute vom 17. bis zum 20. Lebensjahre vorbereitenden Militär⸗ 
übungen zu unterwerfen. 

Die engliſche Marineverwaltung giebt officiell bes 
kannt, daß der Hafen Port Hamilton in Oſtaſien von engliſchen 
Kriegsſchiffen geräumt worden iſt. — Das engliide 
Parlament iſt wieder eröffnet. Die Thronrede bezeichnet die Be⸗ 
ziehungen zu allen Mächten als gute, äußert ſich hoffnungsvoll 
über den Stand der bulgariſchen Frage und betont, jede Löſung 
müſſe ſich auf den Berliner Vertrag gründen. Die Zuſtände in 
Aegypten und Birmah werden als ſehr befriedigend bezeichnet. 
Neue Vorlagen in der inneren Politik find das neue Juſtiz⸗ 
Ausnahme⸗Geſetz für Irland und ein Kreisreformgeſetz. Der 
ſyſtematiſche Widerſtand der Irländer gegen die Pachtzahlung 
wird beſonders hervorgehoben. — Zum Eingang wird noch der 
Rücktritt des Fürſten von Bulgarien beklagt. — Die Königin 
ſelbſt war abweſend. 4 

Erzherzog Albrecht, der Sieger von Cuſtozza, feiert am 
3. Auguſt ſeinen 70 Geburtstag. Es ſind große Ovationen für 
ihn geplant. — Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat das 
Budget in erſter Lefung mit 261 gegen 144 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


Uebertrage Deine Praxis einem ande⸗ 
ren Arzte und begleite mich!“ 

Nichts hätte Harry unerwarteter treffen konnen, als ein 
ſolcher Vorſchlag. 

Der Zufall hatte es ſchon eigenthümlich gefügt, daß gerade 
er zu der erkrankten Fremden im Fift⸗Avenue⸗Hotel gerufen 
worden war. Und jetzt eben, da er im Zwieſpalt mit ſich ſelbſt 
ſtand, wie er es ermöglichen ſollte, dem Wunſche der Mexikane⸗ 
rin Folge zu geben, ohne daß es Aufſehen erregte, bot ſich die 
unverhoffteſte Gelegenheit in der Welt dazu in der haroden 
Idee eines alten Mannes, der ſich plötzlich einbildete, krank zu 
ſein, und eine Seereiſe deßhalb für das Zuträglichſte für ſich 
erachtete. 

Der Zufall, der oft im Leben des Menſchen eine Rolle 
ſpielt, hatte Harry bereits in die ſeltſamſten Situationen gera⸗ 
then laſſen. Er brauchte dabei nur der Livingſton'ſchen Ange⸗ 
legen heit und deſſen was dieſelbe betraf, zu gedenken; dennoch 
überraſchte ihn dieſes Zuſammentreffen der Wünſche zweier ſich 
völlig ſremder Menſchen, die ſich nie zuvor im Leben geſehen 
hatten, dermaßen, daß er vor Ueberraſchung gar nicht ſogleich 
Worte fand, und Mrs. Fisk, der ſein Schweigen für Unſchlüſſig⸗ 
keit hielt, fuhr fort, ihm die Annehmlichkeiten der Reiſe, ſowie 
deren Vortheile auch für ſeine Wiſſenſchaft in dem beſten Lichte 
zu ſchildern. ö 

Jetzt endlich fand Harry die Sprache, zu antworten: 

„Wenn Du mich wirklich brauchſt, jo genügt das vollkom⸗ 
men. Meine erſte Pflicht gehört natürlich Dir! Wann gedenkſt 
Du die Reiſe anzutreten?“ 

„Morgen oder übermorgen. In längſtens ſechs Wochen 
möchte ich wieder in Newyork ſein. Komme mit mir zu Del⸗ 
monico, um etwas zu ſpeiſen. Wir müſſen noch die zutreffenden 
Vorbereitungen beſprechen. Die Billets wirft Du morgen früh 
noch beſorgen können, Harry?“ 

⸗Unzweiſelhaft. Um dieſe Jahreszeit if lein Mangel an 
Plätzen der erſten Kajüte. Mit welcher Linie willſt Du fahren?“ 


Die Türkei hält ebenfalls einen Theil der Zankow'ſchen J 
Forderungen für unannehmbar. Mit Unterſtüzung der Mächte 
hofft ſie Rußland zu Milderungen zu bewegen. 

Zwiſchen dem rumäniſchen Miniſter des Auswärtigen 
Bratianu und dem Abg. Fleva hat wegen eines Streites in der 
Kammer ein Piſtolenduell ſtattgefunden. Fleva iſt leicht verletzt. 

Gegenüber den Forderungen Zankow's in Conſtantinopel 
beharrt die bulgariſche Regentſchaft darauf, erſt nach erfolgter 
Wahl eines neuen Fürſten ihr Amt niederzulegen, nicht aber vor⸗ 
her, wie Zankow verlangt. Des Letzteren Anſprüche find 
ſogar von der Türket als zu weitgehend bezeichnet — Heute 
Freitag treffen die bulgariſchen Delegirten in Konſtantinopel ein. 
— Fuürſt Alexander hat die Wahl des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg zu feinem Nachfolger empfohlen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Graudenz, 27. Januar. Geſtern tagte hier unter dem 
Vorſitz des Rechtsanwalts Kabilinski eine Anzahl von Männern, 
welche der freifinnigen Partei angehörten, um fi darüber 
ſchlüſſig zu machen, ob es angezeigt jet, einen Wahlverein der 
freifinnigen Partei zu bilden und geſondert bei der Wahl zu 
ſtimmen. Nach längeren Darlegungen der Herren Rechtsanwalt 
Obuch, Juſtizrath Mangelsdorf und Dr. Roſenſtein entſchloß ſich 
die Verſammlung, einen freifinnigen Wahlverein zu gründen und 
mit dem liberalen Wahlverein für die Candidatur Hobrechts zu 
ſtimmen. Hr. Obuch führte aus, daß Hr. Hobrecht auf ein 
Schreiben des Hrn. Rechtsanwalt Wagner ſolche Erklärungen 
abgegeben habe, welche vollſtändig befriedigten. Uebrigens hat 
nicht der Vorſtand des liberalen Wahlvereins fein Amt nieder⸗ 
gelegt, ſondern nur der Vorſitzende. 

— Marienwerder, 26. Januar. Am 21. d. Mts. er⸗ 
ſchienen im Laden der Handelsfrau Wittwe G. zwei Knaben und 
ein Mädchen und ließen ſich verſchiedene Sachen zum Kauf vor⸗ 
legen. Sie kauften thatſächlich nichts, ſtahlen aber bei dieſer 
Gelegenheit mehrere Meſſer. Inzwiſchen hatten mehrere andere 
Knaben einen tm Hausflur ſtehenden verſchloſſenen Kaſten, wel⸗ 
cher verſchiedene Gegenſtände im Werthe von etwa 100 Mk. ent⸗ 


bielt, geſtohlen und nach dem Flottwellsplatz gebracht. Hier 


fand ſich die Diebsgeſelſchaft wieder zuſammen, erbrach den 
Kaſten und theilte den Raub. Die nunmehr dingfeſt gemachte 
jugendliche Diebsbande beſteht aus den Knaben: Auguſt Gabriel, 
15 Jahre alt, Carl Holznagel, 14 Jahre alt, Johann Gonſerowski, 
12 Jahre alt, den Brüdern Carl und Heinrich Rinas, 14 reſp. 
12 Jahre alt und Hermann Orlowski 12 Jahre alt ſowie der 
13jährigen Helene Orlowski, ſämmtlich Arbeiterkinder aus 
Martenau. Die weiter angeſtellten Recherchen haben noch mehrere 
andere von einigen der Knaben ausgeführte Diebſtähle reſp. ver⸗ 
ſuchte Betrügereien ergeben. So wurden von ihnen in einer 
Buchhandlung bei ähnlicher Gelegenheit Bücher, in einer Colo⸗ 
nialwaarenhandlung Cichorten, Caffee, Zucker 2c. entwendet, in 
einer Bäckerei auf den Namen des Oberwachmeiſter Diſchereit 
Brot zu borgen verſucht ꝛc. ꝛc. Ein Theil der Waaren wurde 
noch in den Wohnungen der Eltern dieſer hoffnungsvollen Spröß⸗ 
linge gefunden. 

— Elbing, 26. Januar. (E. 8.) Im hieſigen Koͤnigl. 
Gymnaſtum iſt geſtern Nachmittag der Unterricht bis zum künf⸗ 
tigen Freitage ausgeſetzt, da in der Familie des Kaſtedans Diph⸗ 
theritis ausgebrochen iſt. 

— Neuenburg, 26. Januar. Im biefigen Kreisſchulbe⸗ 
zirk werden ſieben neue deutſche Schulen errichtet werden. 

— Braunsberg, 24. Januar. Als die Gefangenen der 
Frauenabtheitung des hieſigen Landgerichts am Donnerstag 
Abend, wie das täglich zu geſchehen pflegt, auf den Hof gelaſſen 
waren, hatte ſich die unter denſelben befindliche unverehelichte 
Fleichſchaner hinter einer großen Waſſertonne verſteckt und war 
jo der Aufſeherin, Frau Funk, entgangen. Als Letztere die Zel⸗ 
len verſchloſſen hatte und zu Bett gegangen war, wurde ſie durch 
ein Geräuſch geweckt und ſah die vorgenannte Fl. in ihrem Zim⸗ 
mer, welche ſich mit ihren Kleidern zu ſchaffen machte. Bevor 
ſie jedoch aufſpringen konnte, wurde ſie von der Gefangenen 
mit einem aus einem alten Hemd gedrehten Strick gewürgt und 
fühlte ſich dem Erſticken nahe, als es ihr noch im letzten Augen⸗ 
blick gelang, ſich Loszureißen. Mit einem auf dem Tiſch liegen⸗ 
den Schlüſſel, welchen die Fl. für den Stubenſchlüſſel hielt, 
wollte dieſelbe das Zimmer verſchließen, wurde aber von der 
Aufſeherin darin gehindert, die einen Stahl zwiſchen Thür und 
Wand drängte und ſich glücklich auf den Flur zu retten ver⸗ 


mochte, wo fie einige Zellen aufſchloß und auf ihren Hilferuf 


„Mit der franzöſiſchen. Da ich nach Paris 
wir directe Paſſage nach Havre!“ 

Nach Paris! 

Wie ein elektriſcher Schlag traf Harry dieſes Wort. Paris 
war ja auch das Ziel geweſen, wohin er kaum vor acht Tagen 
jenes kleine, von Fauſta gewünſchte Inſerat durch den „Newpor⸗ 
ker Herald“ gerichtet hatte. 

Er hatte Mühe, vor feinem Onkel feinem Eifer, von ihm 
loszukemmen, ſobald die Mahlzeit beendet war, zu verbergen. 

Erſt die Erklärung, daß in einem Fifly⸗ Avenue Hotel eine 
Patientin auf ihn warte, welcher er ſeinen Beſuch verſprochen 
habe, Ha den alten Herrn endlich dazu, allein in feinen Klub 
zu gehen. 

Harry aber eilte wie auf Sturmesflügeln zu Mrs. Drlscoll. 

Nie zuvor in ſeinem Leben hatte er ein Weſen geſehen, das 
einer Wandiung von der dunkelſten Verzweiflung zum jubelnd⸗ 
ſten Entzücken fähig geweſen wäre, gleich dieſer Mexikanerin. 
Ihre Freude war in Wirklichkett eine maßloſe und fie verſprach 
ihm Alles, was er von ihr verlangte. 

„Wir dürfen uns an Bord nicht anders denn als oberfläch⸗ 
liche Bekaunte begegnen,“ erklärte er ihr. „Sie dürfen Nieman⸗ 
den auch nur ahnen laſſen, daß ein Geheimnis zwiſchen uns 
waltet. Meinem Onkel will ich mittheilen, daß ich Sie während 
dieſer Tage ärztlich behandelte. Auch Damen gegenüber, bitte 
ich Sie, ſehr zurückhaltend zu ſein, Mrs. Driskoll“ Wenn wir 
nicht mit größter Vorſicht opertren, werden wir unſeren Zweck 
verfehlen. Denken ſie daran, daß wir durchaus nicht wiſſen, wo 
wir Diejenigen zu ſuchen haben, welche fie finden wollen. Ich 
habe allerdings einen Brief von Miß Livingſt on, der in Parts 
zur Poſt gegeben wurde, erhalten; aber das iſt eine Grundlage, 
auf welche wir keine Hoffnung ſtützen dürfen“. 

„Ich bin gewiß, daß wir meinen Gatten finden werden!“ 
rief fie zuverſichtlich. 

Daß Re ihren Gatten finden würde! Aker wie? Dieſe Wie⸗ 
derbegegnung konnte nur eine Tragödie zu Folge haben, die 
Menſchenleben zum Opfer fordern mußte. 

(Fortſetzung folgt.) 


will, ſo nehmen 


auch bald vom Gefangenwärter Unkerſtützung erhielt. Die F. 
hatte ſich inzwiſchen in den Keller gepüchtet, wo dieſelbe in einer 
Ecke kauernd ermittelt wurde. Wieder in ihre Zele gebracht, 
75 fe ſich zu erhängen, wurde aber bei einer bald darauf vom 

elangenen- Inſpector vorgenommenen Reviſion abgeſchnitten und 
wieder ins Leben zurückgerufen Jetzt iſt nun Anklage wegen 
verſuchten Mordes gegen He erhoben. 

— Jonwrazlaw, 26. Januar. In der geſtrigen Nacht 
ſind vier Verbrecher aus dem hieſigen Gerichtsgefaͤngniß ausge⸗ 
brochen. Sie haben den Feuſterrahmen durchſägt und mit zu⸗ 
ſammengeknüpften Bettlaken aus dem zweiten Stock ſich herab⸗ 
gelaſſen. Einer dieſer Ausbrecher, ein gefährlicher Menſch, war 
in der Zelle gefeſſelt und es iſt räthſelhaft, wie er entkommen 
konnte. Bis jetzt ſind die Ausbrecher noch nicht eingefangen. 

1 — Bofen, 26. Januar. Die Anſtedelungs⸗Commiſſion hat 
n den legtverfloffenen Tagen das im Gneſener Kreiſe belegene 
Gut Ruchocin, bisher der Frau v. Gutowska gehörig, ene⸗ 
gültig erworben, nachdem frühere Verhandlungen bereits abgd⸗ 
rochen, jpäter aber wieder aufgenommen waren. Das Beſitzthum 
umfaßt 926 Hectar. 


Joc ales. 
Thorn, den 28. Januar 1887. 

— Perſonalnachrichten der Oſtbahn. Dem Regierungs⸗ und 
Baurath Kahle in Thorn iſt die etatsmäßige Stelle des Direktors 
des Betriebsamts daſelbſt vom 1. Februar ab verliehen worden. 

— Zur Reichstagswahl Schon geſtern wurde uns in verſchie⸗ 
denen brieflichen Mittheilungen aus Culm verſichert, daß der von 
dem conſervativen Verein für die Reichstagswahl aufgeſtellte Candidat, 

err Rittergutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaszewo die Annabme eines 
tandates abgelehnt und auf feine Candidatur Verzicht geleiſtet babe. 
ieſe Mittheilungen find uns heute wiederholt und beſtimmt mündlich 
von Perſonen beſtätigt worden, welche mit den Verbältniſſen als ver⸗ 
raut angeſehen werden dürfen. Ueber einen anderen von dem conſer⸗ 
vativen Vereine in Ausſicht genommenen Candidaten iſt uns bis jetzt 
Nichts bekannt geworden, und obwohl die Candidatur Wegner = Ofta- 
zewo in den bieſigen antiſemitiſchen Preſſe aufrecht erhalten wird, 
läßt ſich der beſtimmten Nachrichten gegenüber an dem Rücktritte des 
Herrn Wegner von derſelben nicht zweifeln. Es bleibt desbalb, . 8. 
wenigſtens, als einziger Candidat der Deutſchen, gegenüber den 
Polen, der Herr Landgerichts⸗Director Worzewski übrig. 

— Combinirbare Nundreiſebillets. Das am 1. Mai erſchei⸗ 
nende neue Berzeichniß der zu combinirbaren Rundreiſebillets zu ver⸗ 
wendenden Coupons wird abermals eine weſentliche Erweiterung durch 
die Aufnahme ſämmtlicher belgiſchen Eiſenvahnen erfahren, von welchen 
bisber nur die Linien der Grand Central Belge, die dem Verein 
deutſcher Eiſenbabn = Verwaltungen angehören, einbezogen waren. Der 
Umfang des Gebietes, welches mit combinirbaren Rundreiſebillets oder 
an dieſe anſchließenden Rundreiſebillets befahren werden kann, umfaßt 
alsdann: Deutſchland, Oeſterreich Ungarn, Rumänien, Italien, die 
Schweiz, Belgien und Holland. 

— Führung von Fahnen. Die Erlaubniß zur Führung von 
Fahnen iſt neuerdings häufig von Krieger⸗Begräbnißvereinen nachgeſucht 
worden, deren Mitgliederzahl eine nur geringe iſt oder die erſt kurze 
Zeit beſteben. Der Miniſter des Innern und der Kriegsminiſter haben, 
um derartige Anträge von vornherein in gewiſſe Grenzen ein⸗ 
zuſchränken, beſchloſſen, in Zukunft nur ſolchen Vereinen jene Erlaubniß 
zu ertbeilen, welche wenigſtens 30 Mitglieder zählen und ſeit mindeſtens 
c beſteben, vorausgeſetzt, daß ſonſt gegen dieſelben nichts 

d 


er 
8 


| 


ſchafter Zur Unfallverſicherung. Alle Mitglieder von Berufsgenoſſen⸗ 

de find verpflichtet, jetzt nach Schluß des Jabres den Vorſtänden 
die im Janenoſſenſchaften, welchen ſie angehören, einen Nachweis über 
ſelben v abre 1886 von ihnen beſchäftigten Berfonen und die von den⸗ 
diefen antenien Löhne oder Gehälter, ſowie eine Berechnung der von 
einzur 7505 und Gehaltsſummen in Anrechnung zu bringenden Beträge 
dis mn 4 u, Hierbei iſt zu berüdfichtigen, daß alle Durchſchnittelöhne 
4 Wit. Mk. pro Tag voll und bei höheren Durchſchnittslöhnen die 
Anrech pro Teg überſteigenden Lohn⸗ oder Gehaltsſätze nur mit ½ in 
genoſſenſch zu bringen ſind. Im Intereſſe der Mitglieder von Berufs⸗ 

10 alten liegt es, dieſe Jahreslohnnachweiſungen rechtzeitig (bis 
dernſalls 3 d. J.) den betreffenden Vorſtänden einzureichen, an⸗ 
können e von ganz empfindlichen Ordnungsſtrafen betroffen werden 


— 


die zur Hoſtaliſches. Im Poſtauftrazsverkebr mit Italien unterliegen 


belche mit der Quittung oder auch nur der Unterſchrift des Forderungs⸗ 
er leben find, in Italien einer Stempelgebühr nach Maß⸗ 
60 Centimeg e des Papiers und zwar: bis zu 14 Quadratdecimeter 
20 bis 30 Sn 14 bis 20 Quadratdecimeter 1 Franc 20 Geut., von 
4 Franes 80 Cent. eaimeter 2 Francs 40 Cent., für jede weitere Größe 
Quittung auch 8 In Bezug auf die Stempelpflichtigkeit werden einer 
ſchriſt — wie fade geachtet Vermerke — ſei es mit oder obne Unter 
nungen obne Oil bezablt, entlaſtet, ausgeglichen u. |. w. Für Rede 
Verlangt der 3 laue oder Unterschrift iſt keine Stempelgebübr fällig. 
die Ertheilu aßlungspflichtige bei Zablung des Betrages der Rechnung 

oſtanſtalt, ng einer Quittung ſeitens der einziebenden italienischen 
iſt, fo untertieg 2 nach den in Italien beſtehenden Vorſchriften zuläſſig 
times. gt dieſe Ouittung nur einer Stempelgebühr von 5 Cen⸗ 

— Bat 
berg (bei Weblonh, fe für Militär = Anwärter. 1. April, Allen- 
Met. und freie Station. mial⸗Irrenanſtalt, Bureauaſſiſtent, 700 - 1800 
ſtatt, Hülfsſchreiber, 15 . Danzig, Direction der Artillerie werk⸗ 
a „„onatlich 70 Mk. Sofort, inri ; 

Amtsgericht, Ranzleigebltfe, s pie g P. „u mr Oeimichewalde, Lünigt. 
Königsberg (Preußen), Bahnp Bi. pro Seite Schreibwerk 1. Mai, 


oſta 3 18 85 
und 180 Dt. Wohnungsgeld. 1. Per Packetträger, 630 bis 850 Mi. 


e 1 s 
briefträger, 480 bis 780 Mk. und . 1 5 1 8 ge 
und bezw. 1. Mat, Raftenburg, Postamt je 1 Pagetiriger, 15875 1 5 
850 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsg ger, n 


eldzu 9 3 Mr; = 
berg, Magiſtat, Polizeidiener, 360 Mk. Gebalt, fre ach Ber 
ME. Nebenverdienft. 1. Mai, Baldenburg, Toſtamt, La 1567 efträger 


480 Mt. und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Meldun, ; 
Poftdivection in Bromberg. 1. Mai, Bromberg, Bohn Bei 1 0 
viren und 144 Mk. Wohnungsgeld, Meldung bei der Ober 2 Pot 
löbner, 2 55 Bromberg, ſofort, Bromberg Garniſonverwaltung, Tage⸗ 
brieſt , Ni. pro Arbeitstag. 1. April, Krone am B., Poſtamt Lande 
5 Obers ud Mr. Gehalt und 72 Ml. Wohnungsgeld, Meldung bei 
se Ai in Bromberg. 1. April, Greifenhagen, Magiſtrat 
bri Pr 5 1 Februar, Großboſchpol, Poſtamt. Land⸗ 
ge so DE Gebalt und 60 Mk. Wobnungsgeld, Meldungen 
Poster, Ober Pogdirection zu Kbelin. 1. April, Gült (Bommern), 
r Landbriefträger, 480 ME, und 60 Ik. Wohnungsgeld, Ber 
Ma we an die Oberpoſtdirection in Stettin. 1. März, Schlochau, 

aiftat, Polijeidiener, 648 Mk. und Dienſtwohnung oder 150 Mk. 


Wohnungsgeld. 1. Mai, Zanow, Poſtamt, Landbriefträger, 480 Mk. 


und 60 Mk. Wohnungsgeld, Meldungen bei der Oberpoſtdirection in 
Köslin. 1. März. Glogau, Eiſenbahnbetriebsamt Glogau, Directions⸗ 
Breslau, Weichenſteller, 810 bis 1050 Mk. Alsbald, Koſten, Amtsge⸗ 
richt, Lobnſchreiber, 5 Pf. für die Seite Schreibwerk. Zu jeder Zeit, 
Krotoſchin, Amtsgericht, Kauzleigehülfe, 5 bis 8 Pf. pro Seite. 1. Fe⸗ 
bruar, Krotoſchin, Diſtriktscommiſſariat, Amtsbote und Hülfsexkutor, 
600 Mk. und ca. 50 Mk. Exekutionsgebühren. Sofort, ſpäteſtens 1. 
April, Muskau (Oberlauſitz), Magiſtrat, Polizeiſergeant und Vollzie⸗ 
hungsbeamter, 600 Mk., Gebühren ca. 100 Mark und freie Wohnung. 
Sogleich, Poſen, Provinzialſtändiſche Berwaltungscommiſſion, Secre⸗ 
tariatsaſſiſtent, 1500 bis 2000 Mk. Gehalt und 432 Mk. Wohnungs⸗ 
geld, Ausſicht zum Aufrücken in eine Secretärſtelle mit 2100 bis 3300 
Mk. Gehalt und 432 Mk. Wohnungsgeld. 1. März, Waltersdorf, Be⸗ 
triebsamt Glogau, Dir ectionsbezirk Breslau, Weichenſteller, 810 bis 
1050 Mk. 

— Müllerſchule. Bei der großen Wichtigkeit, welche der Gewerbe⸗ 
ſtand den Fachſchulen beilegt, wird die Mittheilung von Intereſſe ſein, 
daß die Direction der ſeit 1881 erfolgreich wirkenden Müllerſchule zu 
Roßwein in Sachſen beſchloſſen hat, im Sommer dieſes Jahres eine 
vollſtändige, mit der Schule verbundene Muſtermühle zu bauen, welche 
nur den Zwecken der Anſtalt ſelbſt dienend, der deutſchen Müllerwelt 
endlich eine möglichſt vollkommene Fachſchule bieten ſoll. Die Vorbe⸗ 
reitungen zu dieſem Bau, bei deſſen Ausfübrung die Schüler ſelbſt noch 
ſehr viel lernen können, beſonders die Mühlenbauer, ſind bereits im 
Gange. Die Mühle wird ſo groß angelegt werden, daß nicht nur eine 
vollkommene, muſtergiltige Reinigung betrieben, ſondern auch in der 
Vermablung ſelbſt jede beliebige Methode richtig und praktiſch durchge⸗ 
föhrt werden kann. Die Schüler ſollen alſo nicht nur Gelegenheit haben. 
jede einzelne von den Firmen zur Verfügung geſtellte oder der Anſtalt 
gehörige Maſchine in ihrer Arbeit zu beobachten und zu behandeln, 
ſondern die genügend fortgeſchrittenen unter ihnen will man regelmäßig 
abwechſelnd zur Leitung des ganzen Werkes anhalten, ſo daß ſie tbeore⸗ 
tiſch und praktiſch ſich auf der Anſtalt ſelbſt alles das aneignen können, 
was im Leben von einem Obermüller verlangt wird. 

— Lotterie. Infolge eines Beſchluſſes neueſten Datums ſeitens 
der Königl. General⸗Lotterie⸗Direktion, wird die Ziehung der 4. Klaſſe 
nicht 14 Tage, ſondern 17 Tage, in Anſpruch nehmen, weil ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, daß die Ziehung der auf die Klaſſe entfallenden 65 000 
Gewinne in der zuerſt feftgefegten Zeit nicht zu bewerkſtelligen iſt. 

— Die Anmeldungen zur Theilnahme an dem von dem Handwer⸗ 
ker⸗Berein angeregten ſtenographiſchen Curſus find bisher nur ſpär⸗ 
lich eingegangen und haben den vielſeitigen Kundgebungen und Wünſchen 
nicht entſprochen, welche den Vorſtand des Vereins veranlaßten, das 
nützliche Unternehmen zu ſubventioniren. Wenn behauptet worden iſt, 
daß dies Reſultat nicht auf Mangel an Intereſſe an der Sache, ſondern 
darauf zurückzufübren ſei, daß die Sache noch nicht genügend bekannt 
geworden und vordereitet geweſen, und insbeſondere daß die Unterrichts⸗ 
ſtunden noch nicht geregelt und feſtgeſtellt geweſen ſeien, ſo kann das 
Erſtere vielleicht als richtig zugegeben werden, wobei aber zu erwägen 
iſt, daß, wenn der Curſus, bei wöchentlich nur einer Unterrichtsſtunde, 
nicht zu weit in das Frühjahr hinein ausgedehnt werden ſollte, der Bes 
ginn deſſelben ſo ſehr als möglich beſchleunigt werden mußte, und daß 
ferner ſowohl in der Preſſe, wie durch Eircufare unter den Mitgliedern 
des Vereins für die Veröffentlichung des Unternebmens Sorge getragen 
worden iſt. Der zuletzt oben angeführte Grund iſt gewiß nicht ſtichhal⸗ 
tig, denn es war ja in erſter Reihe Sache der Theilnehmer an dem 
Curſus die Zahl und Zeit der Unterrichtsſtunden im Verein mit dem 
Lehrer feſtzuſtellen. Nichts deſtoweniger bat der Verein die Sache 
nicht aufgegeben, und wird noch weiter durch geeignete Mittel zu An⸗ 
meldungen zu dem Curfus auffordern, die auch ſchriftlich bei dem Vor⸗ 
ſtande des Vereins angebracht werden können. 

— Im ſehr zahlreich beſuchten Handwerker - Verein hielt 
geſtern Abend der Herr Photograph Kiewning einen Vortrag über 
„Rügen und die Sturmfluth im Jahre 1872.“ In lebendiger, feffelnder 
Rede machte der Herr Vortragende das Auditorium erſt mit den geogra⸗ 
pbiſchen Verhältniſſen, der Lage, Größe, Einwohnerzahl der Inſel bekannt 
und ſchilderte dann in reicher Farbengebung, hier und da an die ſagen⸗ 
haften Erzäblungen über die germaniſche und ſlaviſche Urbevölkerung 
der Inſel und deren Götter anknüpfend, die einzelnen Sehens ⸗ 
würdigkeiten und Naturſchönheiten des Eilandes, insbeſondere Puttbus, 
Jagdſchloß Granitz, die Prora mit dem Förſterbaus, die ſchmale Haide, 
Saßnitz und Krampas, Stubbenkammer, den Hertha ⸗See, die Hertha⸗ 
burg, Arkona, Bergen u. ſ. w. Dann ging der Redner auf die Mittheilung 
der von ihm ſelbſt beobachteten Vorgänge bei der großen Sturmfluth 
am 12. und 13. November 1572 und der dadurch herbeigeführten großen 
Berbeerungen auf Rügen und an der Oſtſeeküſte zwiſchen Greifswald 
und Stralſund über, welche den Anweſenden durch Vorzeigung von ſeiner 
Zeit an Ort und Stelle aufgenommenen ſtereoskopiſchen Bildern an⸗ 
ſchaulich gemacht wurden. Der Vorſitzende ſprach am Schluſſe des höchſt 
anregenden und mit großem Beifalle aufgenommenen Vortrages Namens 
der Verſammlung dem Redner den Dank aus. Es folgte dann die Er⸗ 
ledigung einer Menge im Fragekaſten vorgefundener Fragen durch deren 
Beantwortung, worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde. 

— Berbaftet iſt eine Perſon. 


Lotterie. Vom 27. Jan. Bei der heute ſortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 175. königl. preuß. Klaſſen-Lotterie 
fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn zu 15 000 Ar. auf Nr. 38 089. 

1 Gewinn zu 10 000 A. auf Nr. 166 699. 

5 Gewinne zu 5000 „Ar auf Nr. 61 632 85 949 95 929 


96 942 188 412. 

44 Gewinne zu 3900 % auf Nr. 290 661 1377 2643 
12611 16 772 19 734 20 354 27 069 32 152 40 564 
41 828 58 550 61370 65 329 66 627 67 140 74158 
74335 79 471 83 091 84 422 86 121 97 299 98632 
116 989 123 326 124594 127 899 131521 137 075 
140 696 152 379 152 769 154609 157 705 167 324 


177 662 178 89%2 182 107 184886 186 732 186 899, 
36 Gewinne zu 1500 . auf Nr. 3835 5644 10 267 
14295 21334 23 885 34 394 38118 43 211 44 554 
56 538 58 995 610551 73 879 79 523 81522 90 492 
98 619 107 413 114732 117275 117494 119 832 
123 825 124765 131801 134 410 134774 136 452 
139 507 142 953 147497 157 165 159 404 186 900, 


Aus Nah und Bern. 


— * In Palermo tödtete ein Vater ſein 20 Monate 
altes Kind auf furchbare Weiſe. Die Frau eines Arbeiters 
Acciardi war wegen Diebſtahls verhaftet, und ihr Mann beſchloß, 
das der Ehe entſproſſene 20 Monate alte Kind, das ihm zur 
Loft wurde, zu tödten. Als er am Tage der Miſſethat faft 
finnlos betrunken nach Hauſe kam und das Kind wein te, riß es 
der Vater, darüber wüthend, aus der Wiege und biß es derart 
in den Hals, daß die Adern durchgebiſſen wurden und das 


Blut in Strömen aus der Wunde floß. Durch den Anblick des 
Blutes außer ſich gebracht, warf der Unmenſch den zuckenden 
Körper feines Söhnchens zu Boden und zertrat ihn, bis er eine 
formloſe Maſſe bildete. Hierauf nahm der Mörder die Fleiſch⸗ 
klumpen, verpackte ſie in eine Schachtel und warf dieſe ins 
Waſſer. Die Entdeckung des Mörders folgte der des Mordes auf 
dem Fuß. ö 

— (GLetzte Liebe.) Zu Beginn der Saiſon langle in 
Kairo der ruſſiſche Millionär Benkow mit ſeiner ſiebzehnjährigen 
Tochter Ada an, welche ſich im letzten Stadium der Schwind⸗ 
ſucht befand. Das arme Mädchen konnte nur im Rollſtuhl auf, 
die Promenade gebracht werden, und dort lernte ſie einen ande⸗ 
ren Schwerkranken, den franzöfiihen Sänger Iſambert, kennen. 
Im Angeſichte des Todes faßten die Beiden eine heiße, über⸗ 
wältigende Liebe für einander, und am 10. Januar willfahrte 
ein Prieſter dem Wunſche der Sterben den und ſegnete die Ehe 
ein. Die Beiden hatten nicht mehr die Kraft, ſich zur Kirche zu 
begeben, die Braut lag im weißen Gewande, den Myrthenkranz 
im Haare, im Lehnſtuhle; auf einer Cauſeuſe ruhte die hinfälli⸗ 
ge Geſtalt des Bräutigams. Die rührende Ceremonie währte 
nur wenige Minuten, dann zogen ſich die Gäſte zurück und lie⸗ 
ßen die Neuvermählten allein. Am 11. d. M. erlag die junge 
Frau ihrem Leiden, in der Nacht folgte ihr der Gatte nach. 

— »» Ein poetiſcher Advokat. Vor einem ſteieriſchen 
Gericht wurde folgender Proceß verhandelt: Ein Bauer, der 
ſich einen neuen Schweineſtall bauen ließ, hatte ſeine vier Bor⸗ 
ſtenthiere im Stalle ſeines Nachbarn mit deſſen Bewilligung 
untergebracht. Als die Thiere getrennt werden ſollten, ſtellte ſich 
heraus, daß alle Thiere von der Lauskrankheit befallen waren. 
Jeder Bauer verlangte Entſchädigung vom andern, ſie nahmen 
ſich Rechtsbeiſtände und zogen vor Gericht. Der Eine der beiden 
Advokaten gewann dem borſtigen Stoffe mit großer Gewandt⸗ 
heit die humoriſtiſche Seite ab und ſchlos feine beredten Aus⸗ 
führungen mit der geradezu klaſſiſchen Bitte: „Der hohe 
Gerichtshof wolle gnädigſt ermeſſen, auf welchem Schwein die 
erſte Laus geſeſſen! „Dieſe gereimte Bitte rief natürlich 
challende Heiterkeit hervor. Der Richter brauchte aber die ſchwie⸗ 
rige Nuß nicht zu knacken, es gelang ihm, einen Verg leich her⸗ 
beizuführen. 


Allerlei. 


— Wie der „Moniteur be Rome“ meldet, hat bie Riten 
Kongregation in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, den jüdischen 
Konvertiten Liebermann unter die Zahl der Heiligen zu verſetzen. 

— Von Minnie Hauk erzählen amerikaniſche Blätter allen 
Ernſtes folgende ſeltſame Geſchichte: Die Sängerin erregte in 
Tin⸗Cup, einem Orte im Staate Arizona (Neumexiko), wie fie 
Vorſtellungen gab, einen ſolchen Enthuſtasmus, daß 12 Häupt⸗ 
linge des halbwilden Stammes der Apachen nach Schluß einer 
dieſer Vorſtellungen unter ſich das Los darüber zogen, welchem 
von ihnen die gefeierte Sängerin als „Hausfrau“ angehören 
ſollte. Minnte Hauk mußte ſich der ihr zugedachten Ehre noch 
in derſelben Nacht durch ſchleunige Flucht entziehen. 


Jonds⸗ und Producten -Zörſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chern. 


Thorn, den 27. Januar 1887. 
Wetter: Thauwetter. 
Weizen: unverändert 126pfd. bunt 145 „Age 128pfD. hell 148 Ag 
182pfd. fein 151 Ax. 
124pfd. 116 Ax. 


Roggen: 122pfb 115 Ar 
e: Fulterw. 90—95 
Mittel⸗ und Futterwaare 108—114 Ag Kochwaare 
127-146 KA. feine Victoria 160—165 Ax. 
afer: 98-112 Ar 
icken: 96—105 Ar. 
Lupinen: blaue 68 — 75 Ax gelbe 76—82 Ax. 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


} Danzig, 27. Januar. 
Getreidebörfe. Weizen loco behauptet, pr. Tonne von 1000 Kilogr. 
144—162 Ar bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 151 Ar. 
Roggen loco unver, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grobkörng pr; 
120pfb 111½ 112 A, tranfit, 94 A. Regulirungspreis 120pfD, 
lieferbar inländ. 112 A unterpoln. 94 Ax, tranſ. 94 Ax. 
Spiritus pr. 10 000 % Liter loco 36,50 Ax bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 28. Januar. 

Weizen unverändert, roter wach. loco pro 1000 Kitogr hochbunter 130pfb. 
161,25 KA bez., roter 131pfb. 160, 131—35pfdb. 160, 134pfd. 161,25 
Ax bez. ruſſiſcher 102 — 103pfd. 120, 104 105 pfd. 122,25, 104pfd. 124,75 
10öpfd. 125,75 122 - 23pfd. 150,50 Ax bez. 

Roggen matter, loco pro 1000 Kilogt. inländiſcher 120pfb. 110,50 
124pfb. 115, 125pfp 116,25 126pfb. 117,50 bez., ruſſiſcher 119pfd. 
89,25 120pfd. 90,50 Ax bez. 

Spiritus (pro 100 Liter 4 100 pCt. Tralles und in Poſten von 

g 5000 Liter ohne Faß loco 38 Ax bez. Frühjahr 38,75 
Ax bez. 


Telegrap hiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 28 Januar. 


Ruſſiſche Banknoten R 
Warſchau 8 Tage 187 187—20 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 0 38—20 | 98—20 
Polniſche Pfandbriefe öpro e. [ 59-40 | 59 
Polniſche Liquidations briefe 54—50 | 54-89 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ proc. | 98—10 | 98 20 
oſener 9 . 5 . Ar 101—80 | 102 
eſterreichiſche Bankno en 159—75 | 160—25 
Weizen gelber: April-Mai . . - 163—50 | 164—50 
Mai⸗Juuntktk 2 165—25 | 166 - 25 
Loco in New Dort 927 93 
Roggen loco ie e 131 
April⸗Mai „ 132 -20 | 132—20 
Mai⸗Juni a + | 132—50 | 132—50 
Juni⸗Juli REN 133 133 
Rüböl: April⸗Mai . 45—70 | 45-60 
Mai⸗Juni oo. 46 45—90 
Spiritus: es ae 37—10 | 37—30 
April⸗ Mai SOSE 88—20 | 38-20 
g 1 Se - -30 N 
ali⸗Auguſt . + + © 39—90 | 39—9 
Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 
— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 28. Januar. 1887. 
., Barome⸗ Windrich⸗ 
5 St. ter Tberm. Be⸗ emerkun 
25 | | mm 00. tung und wölkf. 8 4 
27. 2hp | 765,8 [+ 3,0[ NW 7 10 
p 767,2 |+ 2,0 0 10 
＋ 1,6 W 11 10 
eter. 


28. Tha | 768,4 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 28. Januar 2,26 


. 


Auf Antrag eines DBenefistalerven 
der Frau Julianna Amalie Worm, 
geb. Glanz, verwittwet gemerenen 
Maurer Iguatz Fritſch u Thorn 
ſoll das zum Nachlaſſe der Letzteren 
gehörige, im Grandbuche von Altſtadt 
Thorn Blatt 17% auf den Namen der 
ſeparirten Julianna Amalie 
Worm, geb. Glanz, eingetragene, zu 
Thorn belegene Grundſtück 

am 3. März 1887, 
Vormittags 10 Uhr 


Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das. Grundſtück iſt mit 920 Me. | 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. | 


Zwangsbverſteigerung. 
| 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 


die in Podgorz errichtete Handelsnie⸗ 
derlaſſung des Kaufmanns Guſtav 
Heimann 
Firma 


ebendaſelbſt unter der 


G. Heimann 


in das dieffeitige Ftemenregiſter (unter 92 
Nr. 757) eingetragen. 8 


Thorn, den 25 Januar 1887. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


ee . 


Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ dorf belegenen Grundſtücke Kuſſowo 


bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, Rittergut und Huttendorf Nr 4, 10, 
ondere 11 und 19 wird der auf den 


etwaige Abſchätzungen und 
das Grundſtück betreffende Nachwek⸗ 


5 R Hand 5 
jungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ anberaumte Verſteigerungstermin auff, 


Mai d. J. 


gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
beret, Abtheilung V eingejehen werden 
Thorn, den 16. Dezember 1886. 


„Königliches Amtsgericht. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Bromberg. 


rung von 200 000 Stück eichenen 
Bahnſchwellen 1 Claſſe, 5250 Stück 
kiefernen Bahnſchwellen I. Claſſe, 9841 
Stück eichenen Weichenſchwellen, 346 
t Schienenlaſchen, 2? t Schienenlaſchen⸗ 
bolzen, 20 t Hakennägeln, 108 t Uns 
terlagsplatten, 93400 Stück doppelten 
Federringen und 200 000 Stück 
Schwellenbezeichnun isnägel. Termin zur 
Einreichung und Eröffnung der Ange, 
bote am 4. Februar 1887, Vor- 
mittags 11 Uhr, in unſerem Materia⸗ 
lien⸗Büreau zu Bromberg. Angebote 
müſſen bis zu dieſem Termine mit der 
Aufſchrift: 
von Oberbau ⸗ Materialien“ und der 
Adreſſe: „Materialten⸗Büteau der Kö⸗ 
niglichen Eiſenbahn Direction zu 
Bromberg“ verſiegelt und portofrei 
eingereicht ſein. Die Bedingungen 
liegen auf den Börſen in Berlin 
Breslau, Cöln, Danzig und Königs 
berg i./Pr., ſowie im Materialien 
Bureau 
letzterem gegen Einſendung von 0,50 
Mk. für Schwellen und 1,20 Mk. für 


Kleineiſenzeug portofret überfandt. Der -- 


Nutzholzverkauf 


in der Oberförſterei Strem⸗ 


Ausſchreibung werden die in Nr. 176 
des Deutſchen Reichs⸗ und Königlich. 
Preußiſchen Staatsanzeigers vom 30. 
Juli 1885 veröffentlichten Bedingun⸗ 
gen für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen zu Grunde gelegt. 

Lieferungskermine: Bis 1 März 
d. J. 100 000 Stück Schwellenbezeich⸗ 
ungsnägel; J. April d. J die übrigen 
Kleineiſenzeugmatertialſen und 8370 
Stück Weichenſchwellen; J. Mai d. J. 
5250 Stück kieferne und 100 000 
Stück eichene Bahnſchwellen, ſowie 
1471 Stück Weichenſchw allen; J. Sep» 
tember d. J. 100 000 Stück eichene 
Bahnſchwellen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Bromberg, den 18. Jan. 1887. 


Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direrlien. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf verſchiedener Gegen ⸗ 
fände und Nachlaßſachen ſteht ein 
Auctionstermin am 


Mittwoch, 2 Febr. er. 


und zwar: 
von 9 Uhr Vormittags im großen 
Rathhausſaale und 
von 10 Uhr Vormittags im St. Ge⸗ 
orgen⸗Hospital an, zu welchem Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 24 Januar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fucherei 
Nutzung in dem Weichſelſtrom 
und zwar bis zur Mitte deſſerben — 
längs des Dorfes Schmolln auf drei 
Jahre vom 1. April 1887 bis dahin 
1890 haben wir einen Licitationster⸗ 
min auf 


Dienſtag, 8. Februar 1887 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch ein ⸗ 
geladen werden. 
Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn den 9. Dezember 1886. 
Der Wagiſtrat. 


neee e ] ]¾ 227. 2° 
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den 17. 


„Angebot auf Lieferung ſuchen wir 


Am Montag, 


11. März d. J. 


Vormittags 10 Uhr 


und der auf den 


12. März d. J. 


anberaumte Verkünd taungstermin auf 


Oeffentliche Verdingung der diefe den 18 
! + 


Mai d. J. 
Vormittags 12 Uhr 


verlegt. 


Bromberg, 23. Januar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Für das am 1. April cr. hierſelbſt 


auf der Bromberger⸗Vorſtadt ins Le⸗ 
ben tretende ſtädtiſche 


Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Siechenhaus 


einen unverheiratheten 


Hausdiener. 


Derſelbe wird Wohnung und Ber) 
köſtigung im Haufe und außerdem 
180 —200 Mark Lohn jährlich erhalten. 

Kräftige, zuverläſſige und durch⸗ 


aus nüchterne Bewerber um dieſe 
Sielle wollen ſich in unſerem Büreau 
hier aus und werden von I (Rathhaus, Erdgeſchoß) melden. 


Thorn, den 22. Januar 1887. 


Der Wagiſtrat. 


baczno bei Schönſee 
in Weſtpreuſzen. 


von Vormittags 11 Uhr ab 
ſollen in der Apochete zu Schönſee 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebols 
verkauft werden: 

Belauf Strembaczuo Jagen 28 b. 
343 Stuck tierern Langholz mit 
256,88 Em. 

Belauf Kämpe Jagen 34. 

341 Stück ktefern Langholz mit 
222,16 Fm. 

Belauf Drewenz Jagen 50 b. 
272 Stück kiefern Langholz mit 
150,66 Fm. 

Lee zuo bei Schönſee, 26. Jan. 1887. 


Königliche Oberförſterel. 
Holzverkaufstermin 


ür den Belauf Za Radowisk wird 


am Donnerstag, 10. Febr. er. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
in der Apoihete zu Schönſee abge⸗ 
halten werden. 
Zum Verkauf kommen: 
Kiefern: 
238 Stück Bauholz mit 89,13 Em., 
85 Derbholzſtangen, 89 rm. Schichl⸗ 
nutzholz, 895 rm, Kloben, 112 rm 
Knüppel, 526 rm. Stöcke und 
672 rm. Reifig. 
Erlen: 

1 Stück Nutzholz mit 0,40 Fm, 8 rm. 
Schichtnutzhol,, 278 rm, Kloben, 
ilirm. Knüppel, 316 rm. Stöcke und 
148 rm. Reiſig. 
Aspen, Weiden: 

8 rm. Kloben. 

Leszno b. Scönſee, 26 Jan. 1887. 

Königl. Oberförſterei. 


f "Dr. Clara Kühnast, 


Amerikaniſche Zahnärztin, 
319 Culmer Straße 319, 


Künſtliche Gebiſſe 


. 
In dem Verfahren betreffend die 

vor dem unterzeichneten Gericht — an Zwangsverſteigerung der im Grund“ 
buche von Kuſſowo Rittergut und! 
Huttendorf Band | Blatt 400, 319, 
417, 447, 567 auf den Namen des 
Paul Heine zu Kuſſowo einge⸗ 
tragenen in Kuſſowo bezw Hutten⸗ 


——— Tann aa ae naar 
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Erster 
Haupttreffer 


„ 168 M. 


steigern. 


dei 
4 bereite: > 
In ER EHRE Br 3 9 

2 id ann en s den In 
« . Wund Bas N u salzen = 
4 . 2 ; der » 
« Dreietven Ip 
al nu des Rachens, Ip 
«N leimlo end, et; Ip> 
UN 5 ren Heilung herbei. Neubert wohl⸗ Ipe 
2 a ſt ihr Einfluß ber den verſchiedenen Ip 
| Senutzm. Gatarıhen Tuberkuloſer, bei chroniſchen Catarrben des Magens und des > 
A Darms, die von Verſtopfung begleitet und; bei nabitueller Leivesverſtopfung, Humor: . 
«gı vhoiden, leichten Leberanſchwellungen und ahnlichen Unterleibsſtörungen, die ein auftoſendes * 
&| und mild abjührendes Verfahren erfordern, Sind ſolche Affectionen niit Lungen: Satarrhen Ip 
&| verbunden, jo iſt die Wirkung der Paſtillen eine beſonders vorzügliche. Preis pro Schachtel 
al Pig Vorräthig in den Apotheken. > 
4 2 : 

| General-depot Ph. Herm. Fay, Frankfurt a. M. 


un — 


Diplom. 


Bahnhof Brieſen: 


6 Stück ſchwere Maſtochſen 


35 Stück Abbinden, 


140 Stück Rammbouillet⸗ 


Aer im Kmeitel dariiber iR, 
welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags-Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchefchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 

erläuternde Krank“ richte 
beigedruckt worden. Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
SE keinerlei Koſlen. ES 


I imerikal 


befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antw er- 
pen nach New- Tork und 
Philadelphia 
für Mark GO jeden Sonnabend 
und für Mark 50 jeden erſte n 
Mittwoch des Monats einſchlteßz⸗ 
lich volluändiger Beköſtigung und 
Schiffsausrüſtung. 


E. Johanning, Berlin, 


Louiſenpeatz 7. 


werden ſchuell und orgfältig angefertigt. . K 


Barantworificher Mehacten 


Mocker im „Goldenen Löwen.“ 


Bi” nee 30. d. Mis. 
1 0 


ya Masten-Ball. mE 


Alles Nähere beſagen die Anichlan>Zettel. 


175. Königl. Preuss. Klassen - Lotterie 


Haupt- u. Schlussziehung bis zum 9. Febr. e. täglich. 


600,000 .. 


Von heute bis zum letzten Ziehungstage offerire ich: 
Nur Original-Loose zus 

½ 84 M., / 42 M., ½ 25 M., Antheile / 40 M., 

70 20 M., Yıs 12 M., Yoo 10 M., Usa 6 M., Io 5½ M., da sich 

die Gewinn - Chancen während der Ziehung von Tag zu Tag 


Berlin W. 


Bank- u. 
J. F use, Lotterie-Geschäft 
Telegramm-Adresse: Fuhsebauk Beriin, Reichsbank-Giroconto. 


* 
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1868 Bromberg 1868. 


Ii. Schneider, 


r Alelier SE 


Zahnerſatz, Zahnfüllungen m. ſ. w. | 


1875 Königsberg 1875. 


Verkäuflichh 


auf Domäne Schönfließ vr. Rynsk, 


werde ich im Pfaribauſe, Neuſtädter 
2 Markt 211, Bücher, Möbeln, Haus: 
und Küchengeräthe veriteigern. 


. Wilckens, Auctonator. 
Gebrauchte 


sauer’schen Hühneraugenmittel sicher und 
lehmerzlos beseitigt. 
Radlauer’s Coniferen- Geist von pracht- 
vollem Tannenwaldgeruch zur Reini- 
gung der Zimmerluft. Flasche 1,25 M., 
Zerstäuber 
echte . Husten 
und Heiserkeit. P 

te 50 Pf., 4) Radlauer's verbesserte 
Sandmandelkleie zur Conservirung und 
Verschönerung des Teints, 
Riechdosen à 50 Pf. und 75 Pf. sämmt- 
lich aus 
prämiirt mit 4 Goldenen Medaillen. 


Mentz sowie in 


E Dung 2 


Das Comitee. 


Friedrichstr. 79 
im Faberhause. 


2 


—— nen nat east 


Auction. 
Montag, den 31. d. Mis. 
von 9 Uhr ab 


———— 


—— 2 — 


edes Hühnerauge, Horubaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blos- 
ses Ueberpinseln mit dem rühm- 
lichst bekannten, allein echten Rad- 


Carton 60 Pf. 2) 
125 M, 3) Radlauer's 


Beutel 30 Pf., Schach- 


echt nur in 


Radiauer's Rother Apotheke 


in Thorn bei Apotheker 


Depot 
den Droguenhand- 


zu verpachten Neuſt, Hohe Gaſſe 159/60. 


— . 


— 2 — 


Polizeiliche Fremden⸗An⸗ 
meldungen, Rechnungen f. 
d Wagiſtrat, Hebeammen⸗ 
Liſten, Unfall ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗ Formulare (neu), 
Penſtons⸗Quittungen, 
Schülerverzeichniß⸗Liſten, 
Kirchen⸗Formulare, 


ſowie 
Zoll⸗Declarationen und 
viele andere Schemata 


find auf gutem, feſtem Papier gedruckt, 
ſtets vorräthig in der Buchdruckerei don 


Ernst Lambeck. 


Gusto» Ladelg in Thorn. . Drud und Verla der Mathöbuhbruderei von Prat Lambach in Thorn, 


nimmt täglich neue Abonnements ent⸗ 
degen. 5 
gen Abtheilungen für Pianoforte 
und für Geſaug mit Pianoforte 


Ein Schloſſergeſelle 
kann eintreten bei 


. Schloſſermeiſter, Seglerſtr. 107. 


Die 


Muſikalien⸗Leihanſtalt 
Walter Lambeck 


Die Anſtalt iſt heronders in 


Begleitung aufs Reichhalltgſte 
aſſortirt. 


— 


0 und 
ein Lehrling 


Carl Labes sen,, 


Heute Sonnabend 
5 ab: rt von 6 Uhr 
x \ ab: ſche Grü „ 
RER Blut und Lebe 
— würſtchen bei 
Benjamm kudolph, 
Schuhmacherſtraße No. 427. 


in großes möbl. Vorderzimmer, 
auch Burſchengel., zu vermiethen. 
8 Bäckerſtr. 255. 
in Parterrezimmer, z. Comtoir ge⸗ 
eignet, verm. von ſofort 
Brückenſtraße Nr. 6. 
Ps rung für 460 Mk, 3 Zimm. 
und Küche v. April bei 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 


1 große Wohnung 
nebit Zubeh von ſogleich oder 1. April 
zu vermtethen. Näberes bet 

J. Dinter, 
80 Schülerar. 414 
Gin herrſchaftliche Wohnungen 
find in meinem neu erbauten 
Haufe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 
He, 
Di 2. Etage in meinem Hauſe 
Breiteſtr. 453, iſt vom 1. April 
1887 zu vermiethen. | 
O. A. Guksch. 


Ein Laden 


mit Wohnung hat zu vermtethen 
5 Miese, Conditor. 
eiſabethſtr. 91, 1 Tr. tft das früher 
von Herrn Lieut. Gnädig bew. 
möbl. Zimmer nebſt Alkoven und 
Burſchengelaß ſofort zu vermtethen. 
ine Wohnung, 2 Zimmer und Zu⸗ 
behör zu vermiethen im neuen 
Hauſe, Jacobſtraße Nr. 230 A, 
’ Czarnecki. 
um J. April eine Wohnung für 
360 Mk. zu v. Gale er 309/10 f 
RR Winkler. 
Ben sabe 443 iſt die I. u. 3. 


1 5. Wohnung, 3 Tr. Gerechleſtr. 


Pee zu verm. auch z. 
> Gomtoir, Annenſtraße 181. | 
1 kleine Wohnung und 1 Stube 
für Perſon zu verm Bäckerſtr. 257. 

Bäckerſtraße 257 
iſt eine herrſch. Wohn. 
ſof. oder 1. April zu verm. 
Wunſch Pferdeſtall u. Burſchengelaß. 

gut m. Z. 1 Tr. nach vorn raus 

iſt jof. bill. . v Heiligegeiſtßr. 175, 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


Coppernicusſtr. 171, 3. Etage tft vom 
1. April d. J. zu vermierhen. N 
8 50 8. Zielke. N 
2 herrſchaftliche Wohnungen, wobei 
1 Belletage, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör. Louis Kaliſcher, 
a Weiße Straße 72. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 30. Januar 1887. 
(IV. p. Epiph.) 
Bonn. a e e 
orm. 9) : Y\ i 
Vorher Beichte. e Win a 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Mater kleb. 5 
ya key Hal nach der Predigt 

e zum Kir i i N 
Dibzeſe Kon chbau in Heidemühl, 
Nachm. Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: g 

Vorm. 11%, Übr: Militär ⸗ Gottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rüble. 
„Nachher Beichte und b. Abendmahl. 

Nachm. 2 Ubr: Kindergottesdienſt. | 
Herr Garmiſonpfarrer Rühle 


Evangel. lutberiſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
—— ——— —ä—Pͤ—d j 


